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„Lena Marie Wilking: Frischer Wind für
die Jugendpolitik in unserer Stadt“

Lena Marie Wilking, Vorsitzende des Jugendparlaments,
äußert Frust über langsame Entscheidungen und fordert

mehr Mitspracherechte für Jugendliche.

Lena Marie Wilking, die neue Vorsitzende des Jugendparlaments,
hat sich in ihrer kurzen Amtszeit bereits einen Namen gemacht.
Die 17-Jährige, die seit November 2023 das Sagen hat, bringt
frischen Wind in die jugendpolitischen Diskussionen und kämpft
unermüdlich für die Meinungen und Rechte junger Menschen.
Ihre klare Haltung zu jugendpolitischen Themen ist nicht nur
bewundernswert, sondern auch dringend erforderlich in Zeiten,
in denen junge Stimmen oft überhört werden.

Es war ein ganz normaler Tag in einem Klassenzimmer, als
Wilking das erste Mal von dem Jugendparlament hörte. Ihre
Klassenkameraden haben sie auf die Möglichkeit aufmerksam
gemacht, sich in die aktive Politik einzubringen. Inspiriert von
der Idee, Veränderungen voranzutreiben, schloss sie sich dem
Gremium an und begann mit Enthusiamus, sich in verschiedene
Themen einzuarbeiten, die ihre Generation betreffen. Diese
Motivation zeigt, dass der soziale Einfluss von Gleichaltrigen
nicht zu unterschätzen ist und wie wichtig es ist, dass
Jugendliche sich gegenseitig ermutigen.

Frustration über langsame Entscheidungen

Trotz des Engagements hat Wilking auch Frustration erlebt. In
Gesprächen gibt sie zu, dass viele Entscheidungen im
politischen Prozess zu lange dauern. Diese Verzögerungen



können dazu führen, dass die Bedürfnisse und Anliegen der
jungen Generation nicht rechtzeitig erfüllt werden. Oft fühlen
sich Jugendliche von den politischen Entscheidungsprozessen
ausgeschlossen, was demotivieren kann. Wilking betont, dass
sie deshalb weiterhin für mehr jugendgerechte Angebote
kämpfen möchte, die den Bedürfnissen ihrer Altersgruppe
gerecht werden.

Ihr Antrieb ist klar: Sie möchte nicht nur Probleme ansprechen,
sondern auch Lösungen einbringen. Es ist ihr ein Anliegen, die
Politik näher an die Jugendlichen heranzubringen, um ein starkes
Bewusstsein für die Themen zu schaffen, die für sie von
Bedeutung sind. Die zahlreichen Herausforderungen, vor denen
junge Menschen stehen, sei es in Bezug auf Bildung, Umwelt
oder Gesundheitsversorgung, sind gewaltig. Wilking möchte ihre
Stimme erheben und andere dazu inspirieren, es ihr gleichzutun.

Die Rolle von Jugendparlamenten

Das Jugendparlament spielt eine entscheidende Rolle, wenn es
um die politische Bildung und Mitbestimmung von Jugendlichen
geht. Es bietet eine Plattform, um aktiv an politischen Prozessen
teilzunehmen und die Interessen der Jugend zu vertreten. Durch
verschiedene Projekte und Initiativen haben die Mitglieder die
Möglichkeit, sich in die politischen Prozesse einzubringen und
auf Veränderungen zu drängen.

Wilking sieht ihre Aufgabe darin, anderen Jugendlichen zu
zeigen, wie wichtig es ist, ihre Stimme zu erheben. Sie glaubt
fest daran, dass jeder Einzelne einen Beitrag leisten kann, um
das Gemeinschaftsgefühl zu stärken. Die Vielfalt der Stimmen ist
entscheidend, wenn es darum geht, eine inklusive Gesellschaft
zu schaffen, in der alle Altersgruppen gehört werden.

Zusätzlich zu ihrem Engagement im Jugendparlament hat
Wilking auch bereits einige Veranstaltungen initiiert, die darauf
abzielen, Jugendliche an politischen Diskussionen teilhaben zu
lassen. Diese Events sind nicht nur Informationsveranstaltungen,



sondern auch eine Gelegenheit für sie, ihre Meinungen zu
äußern und Einfluss auf Entscheidungen zu nehmen, die ihr
Leben betreffen.

Die Frage der Mitbestimmung ist besonders relevant in einer
Zeit, in der die Welt mit zahlreichen Herausforderungen
konfrontiert ist. Wilking hat die Vision, dass Jugendparlamente
nicht nur als instrumentelle Gremien wahrgenommen werden,
sondern als wichtige Akteure in der politischen Landschaft, die
aktiv an der Gestaltung der Zukunft mitwirken. Diese Initiativen
könnten dazu führen, dass das Bewusstsein für die Bedürfnisse
junger Menschen in politische Entscheidungsprozesse einfließt.

Die Zukunft junger Stimmen

In einer Zeit, in der junge Menschen mehr denn je gefordert
sind, ihre Stimme zu erheben, steht Lena Marie Wilking als
Symbol für das Engagement und die Entschlossenheit dieser
Generation. Sie zeigt, dass es auch in einem komplexen
politischen System möglich ist, Veränderungen zu bewirken,
wenn man aktiv bleibt und die Zusammenarbeit sucht. Ihr
unermüdlicher Kampf für mehr Mitspracherechte und das Recht
auf eine eigene Meinung könnte anderen Jugendlichen als
Inspiration dienen, sich ebenfalls für ihre Anliegen einzusetzen.

Die gesellschaftliche Partizipation von Jugendlichen ist ein
zentrales Thema in der heutigen Politik. Lena Marie Wilking, die
Vorsitzende des Jugendparlaments, setzt sich aktiv dafür ein,
dass die Stimme der Jugend in Entscheidungsprozesse integriert
wird. Der Frust, den sie in ihrem Amt empfindet, rührt oft von
der langsamen Reaktion von politischen Institutionen her, die
nicht ausreichend auf die Bedürfnisse und Vorschläge der
jungen Generation eingehen. Auf ihrer Agenda stehen zahlreiche
Themen, darunter Bildung, Umwelt- und Klimaschutz sowie die
Digitalisierung, die neben ihrer politischen Bedeutung auch
direkte Auswirkungen auf das tägliche Leben von Jugendlichen
haben.



Aktuelle Umfragen zeigen, dass ein Großteil der Jugendlichen
sich mehr Mitspracherechte wünscht. Diese Ergebnisse
stammen aus einer bundesweiten Umfrage des Deutschen
Kinderhilfswerks, die ermittelt hat, dass 67% der Jugendlichen
der Meinung sind, dass ihre Anliegen in der Politik nicht ernst
genommen werden. Diese Diskrepanz zwischen den
Erwartungen der Jugend und der realen politischen Beteiligung
ist alarmierend und verdeutlicht die Lücke, die es zu schließen
gilt.

Politische und Soziale Kontexte

Die Rolle von Jugendparlamenten in Deutschland ist historisch
gewachsen und hat sich seit den 1990er Jahren stark entwickelt.
Diese Gremien bieten jungen Menschen die Möglichkeit, ihre
Meinung zu äußern und politische Prozesse aktiv mitzugestalten.
Dennoch steht die tatsächliche Einflussnahme oft unter dem
Vorbehalt, dass Entscheidungen von politischen Institutionen
nach wie vor langwierige Prozesse sind. Oftmals werden die
Anregungen und Forderungen der Jugendparlamente von den
Erwachsenen nicht als prioritär eingestuft, was zu Entmutigung
bei den jungen Mitgliedern führen kann.

Ein weiteres wichtiges Thema, das Lena Marie Wilking und ihr
Jugendparlament anspricht, ist der Zugang zu digitalen Medien
und Bildung. In Zeiten der Digitalisierung ist es für Jugendliche
besonders wichtig, dass sie nicht nur Konsumenten, sondern
auch aktive Mitgestalter digitaler Inhalte werden. Der Zugang zu
technischen Ressourcen und entsprechender Ausbildung ist ein
entscheidender Faktor, um die digitale Kluft zu überwinden und
Chancengleichheit zu schaffen.

Engagement für die Jugend

Um den Herausforderungen, mit denen Jugendliche konfrontiert
sind, besser gerecht zu werden, ist es wichtig, dass mehr
Initiativen ins Leben gerufen werden, die gezielt auf die
Bedürfnisse von jungen Menschen eingehen. Lena Marie Wilking



fordert daher nicht nur mehr finanzielle Mittel für die
Jugendförderung, sondern auch eine intensive Zusammenarbeit
zwischen Jugendlichen und der Politik. Diese Partnerschaften
könnten durch regelmäßige Workshops und Dialogformate
gestärkt werden, bei denen die Jugendlichen direkt mit Politikern
in Kontakt treten können.

In der Kombination aus ehrenamtlichem Engagement und
politischer Mitbestimmung kann eine neue Dynamik entstehen,
die nicht nur die Probleme der Gegenwart adressiert, sondern
auch eine nachhaltige Zukunft für die kommenden Generationen
sichert. Lena Marie Wilking sieht diese Entwicklung als
entscheidend an, um das Vertrauen der Jugend in die Politik zu
stärken und um sie aktiv in gesellschaftliche
Entscheidungsprozesse einzubinden.
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